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WimWMMS Uh Killst
Dr . Goebbels über das Verhältnis zwischen Staat und

Künstler aus der Reichstheaterfestwoche.
Die Reichstheaterfestwoche , die in Köln ihren An¬

fang nahm und an der sechs Städte des Wetzens mit
Aufführungen und Kundgebungen teilnehmen , wurde in
Düsseldorf mit der großen Kundgebung der
Reich stheaterkammer fortgesetzt. Diese Kund¬
gebung mit der großen Rede des Reichsministers und
Präsidenten der Reichskulturkammer , Dr . Goebbels ,
war zugleich der Höhepunkt der Reichstheaterfestwoche
und rückte die Theaterstadt Düsseldorf , in der als einziger
Stadt zwei Festaufführungen und auch noch einige be¬
deutsame Arbeitstagungen stattfinden , in den Mittelpunkt
der ganzen Reichstheaterfestwoche.

Der Minister behandelte in seinen grundlegenden
Ausführungen , die er vor den führenden Vertretern der
deutschen Theater und des künstlerischen Lebens machte
und die immer wieder von stürmischen Beifallskundgebun¬
gen unterbrochen wurden , viele grundsätzliche Fragen des
Wesens und der Gestalt des deutschen Theaters und gab
unter langanhaltenden stürmischen Dankesbe¬
zeigungen der Zuhörer feine großzügigen Maßnah¬
men zur Einführung einer ausreichenden Altersversor¬
gung der Bühnenschaffenden , der im Laufe der nächsten
Zeit die Altersversorgung aller Kulturschaffenden folgen
soll , bekannt.

Dr. Goebbels legte in diesem Zusammenhänge dar,
daß die Kunst , in der sich der tiefste Wesensausdruü eines
Volkes widerfpiegele, im Grunde nicht international sein
könne .

„ Ihre Wirkungen können international sein, ihr Ur¬
sprung aber liegt im Volkstunk. Immer entspringt der
Künstler tiefstem und echtestem Volkstum , und nur unter
dieser Voraussetzung hat die Kunst als solche die Nation
in ihrer Gesamtheit anzusprechenvermocht und ihre ma¬
terielle wie ideelle Existenzgrundlage und Existenzberech¬
tigung erwiesen."

„ Mit stolzer Befriedigung "
, so erklärte der Minister

unter stürmischem Beifall , „können wir feststellen, daß uns
ms dem Wege zum Deutschen Nationaltheater in vier¬
jähriger Aufbauarbeit der äußere Erfolg bereits recht ge¬
geben hat . Der innere Erfolg wird uns in absehbarer Zeit
ebenso recht geben müssen."

Dr. Goebbels wies »ach, daß es mit Hilfe einer weit¬
gespannten Organisation , und vor allem durch die NSG .
„Kraft durch Freude" und die NS . -Kulturgemeinde in
kaum geahntem Umfange gelungen ist , die breiten Massen
ins Theater zurückzuführen und sie nach langer Zeit
wieder mit ihm zu befreunden. Er fand stürmischen Bei -
fall, als er dabei unter witzigen und schlagenden Ver¬
gleichen betonte, daß mit dieser Heranführung der Massen
an die Kunst keineswegs eine Senkung des Niveaus ver¬
bunden war.

Wahrhaft sozialistisch
„Wenn es einer Staatssührung gelingt "

, so sagte Dr.
Goebbels unter stürmischer Zustimmung, „die Massen des
Volkes mit den für sie bis dahiu unerreichbarenErrungen¬
schaften der Kultur und Zivilisation zu versöhnen, indem
sie sich selbst daran beteiligen , dann verliert der Staat
seinen kapitalistischenEinschlag und er wird im höchsten
Sinn des Wortes sozialistisch."

Dann wandte sich Dr . Goebbels dem großen und
ernsten Problem einer ausreichenden Altersversorgung
des kunstschaffenden Menschen überhaupt und des Büh¬
nenkünstlers im besonderen zu. Er führte in diesem Zu¬
sammenhang aus :

Mehr als jeder andere Beruf leidet der der Kultur¬
schaffenden , besonders aber der der Bühnenschaffenden ,
darunter, daß für den Künstler , der seine Fähigkeiten meist
nur kurze Zeit ausnutzen kann, im Alter keine aus -
keichende Sicherung und Versorgung vorhanden ist .

Um die schwerste Not zu lindern , habe ich im Herbst
aus mir zur Verfügung stehenden Mitteln eineSumme
don zwei Millionen Reichsmark als „Künst-
mdank" bereitgestellt , mit dessen Leitung und Durchfüh¬
rung ich den Generalintendanten Staatsschauspieler Eugen
Klopfer beauftragte. (Beifall .)

MersversorguW eine Kulturtat
Die Anträge beim „ Künstlerdank " haben ein überaus

kauriges Bild von der Notlage der alternden und berufs -
uufähigen deutschen Künstler aufgezeigt , so daß ich mit
Eem Nachdruckdie Errichtung einer ausreichenden Alters -
darsorgung verlangt habe.

Ich habe den deutschen Bühnenschaffenden heute sol¬
lendes bekanntzugeben :

1 . Die Altersversorgung der Kulturschaffenden wird
Mchgeführt!

Für das Theater steht sie ! (Langanhaltender, stürmi -
Mr Beifall begleitet diese Mitteilung .)

8 . Zur Durchführung der Altersversorgung der Büh¬
nenschaffendenhabe ich veranlaßt, daß die Pflichtversiche¬
rung aller am deutschen Theater Bühnenschaffenden be¬
schleunigt durch eine bereits im Entwurf vorliegende Ta¬
rifordnung eingeführt und ein Sondertreuhänder dafür
bestimmt wird.

3 . Ich werde weiterhin im Verordnungswege veran¬
lassen , daß zur wirtschaftlichenSicherung dieser Altersver¬
sorgung alle deutschen Theater der Altersversorgung eine
Kulturabgabe von durchschnittlich je 5 Pfennig für die
verkaufte Karte zuführen. Es ist Vorsorge getroffen, so
erklärte der Minister unter lebhaftem Beifall , daß die
Etats der Theater durch diese Abgabe nicht belastet wer¬
den und die Eintrittspreise , insbesondere die niedrigsten
Preise , keine irgendwie spürbare Verteuerung erfahren.

4 . Der Ergänzung der Altersversorgung dient die
Schaffung von weiteren Alters - und Erholungsheimen ,die im Gange ist und in einem Falle bereits in kürzester
Zeit durchgesührt werden dürste.

Damit hat der nationalsozialistische Staat eine Kul¬
turtat vollbracht , die in keinem Lande der Welt ein auch
nur annäherndes Vorbild hat . (Stürmischer , immer wie¬
der aufbrausender Beifall .)

Aber wir werden auf dem einmal beschrittenen Wege
weitergehen ! Wenn die Altersversorgung der Bühnen¬
schaffenden vollendet ist , wird die Altersversorgung sämt¬
licher anderer Kulturschaffenden mit Energie in Angriff
genommen werden .

Die gleiche Sorge und Aufmerksamkeit wie der
Altersversorgung wurde von mir der Arbeitsvermittlung
zugewendet .

Die Vorarbeiten für diese Neugestaltung des Vermitt¬
lungswesens , die den Wünschen des gesamten Berufs¬
standes der Bühnenschaffenden entspricht, sind soweit ab¬
geschlossen , daß bereits in den nächsten Monaten diese
Neuordnung in die Tat umgesetzt werden kann

Der Minister teilte mit , daß als nächstes Gebiet der
Altersversorgung der Film in Aussicht genommen sei .

Staatsmann und Künstler
„Es ist vielleicht das beglückendste Gefühl für jeden

künstlerisch empfindenden Menschen, zu wissen, daß an der
Spitze des nationalsozialistischen Reiches ein Mann steht,
der ebenst ) Künstler wie Staatsmann ist.

Er hat dieser Zeit den dynamischenSchwung gegeben,
und von seinem Geist und seiner Haltung müssen die
Stücke getragen sein, die in Deutschland vor die Oeffent-
lichkeit kommen . Höchste Aufgabe der deutschen Bühne wird
fein, dem Nationalsozialismus in dem großen historischen
Werk der Umformung und Erziehung unseres Volkes, in
dem wir begriffen sind , zu helfen. Dann wird die Bühne
auch in Wahrheit wieder eine Tribüne der Zeit sein."

Ergriffen und dankbar bereitete die festliche Ver¬
sammlung dem Minister stürmische Ovationen .

Ser srmMche Morinebeluch
Empfang der Offiziere der „ Jeanne d 'Arc" bei

Generaladmiral Raeder.
Zu Ehren der Offiziere des französischen Kreuzers

„Jeanne d ' Ar c "
, der als erstes größeres französisches

Kriegsschiff erstmalig seit der Einweihung des Kaiser-Wil-
Helm -Kanals im Jahre 1895 einen deutschen Hafen an¬
lief , fand beim Oberbefehlshaber der Kriegsmarine , Ge¬
neraladmiral Dr . e . h . Raeder , ein Empfang statt , an
dem der französische Botschafter Fran ? ois - Poncet ,
der ehemalige französische Marineminister Pietri , der
Kommandant der „Jeanne d 'Arc "

, Kapitän zur See La -
tham , mit einigen Offizieren des Kreuzers teilnahmen .

In den Ansprachen, die zwischen dem Oberbefehls¬
haber der Kriegsmarine und dem französischen Botschafter
gewechselt wurden , sprach Generaladmiral Dr . e . h . Rae¬
der die Hoffnung aus , daß der Besuch des französischen
Kreuzers dazu beitragen möchte, das Trennende der Ver¬
gangenheit vergessen zu lassen und für die Gegenwart
und Zukunft die Beziehungen zwischen den beiden Völ¬
kern glücklicher zu gestalten.

Der französische Botschafter betonte in sei¬
ner Erwiderung seine Uebcrzeugung , daß der diesmalige
Besuch eines französischen Kriegsschiffes in Deutschland
nicht nur die kameradschaftlichen Bande zwischen beiden
Marinen enger gestalten , sondern darüber hinaus auch
die Beziehungen zwischen beiden Völkern vertiefen möge.

Momberg Wrt nach Mdayelt
Der ReichskriegsministerGeneralfeldmarschallvon Blom¬

berg wird auf Einladung des Honvedministers General Ree¬
der am 28. Juni in Erwiderung des Berliner Aprilbesuches
des Generals Roeder zu einem mehrtägigen Aufenthalt in
Budapest eintrefsen. Generalfeldmarschall v . Blomberg wird
diese Gelegenheit benutzen , um die Einrichtungen und Abtei¬
lungen der ungarischen Honved -Armee zu besichtigen
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Aussprache mit der britischen Negierung
Der Reichsminister des Auswärtigen , Freiherr von

Neurath , wird sich aus offizielle Einladung der bri¬
tischen Regierung am 23. Juni nach London begeben.
Irgendwelche Verhandlungen sind dabei nicht in Aussicht
genommen, doch ist zu erwarten, daß der Besuch zu einem
Meinungsaustausch über die beide Länder gemeinsam
interessierendenFragen Gelegenheit geben wird, insbeson¬
dere über die spanische Frage.

Der Besuch des Reichsaußenministers in der eng¬
lischen Hauptstadt ist beachtlich und bedeutsam für dis
Entwicklung der europäischen Politik . Es ist besonders
bemerkenswert , daß der Besuch Neuraths auf offi¬
zielle englische Einladung erfolgt , in einer
Zeit , wo die internationalen Spannungen geradezu durch
die gemeinsame Entscheidung der vier Kontrollmächte im
Spanienkonflikt eine demonstrative Betonung erfahren
haben . Wir wissen, daß der Besuch Neuraths auf dem
Balkan nicht nur starken Widerhall in den betreffenden
Ländern gefunden , sondern der politischen Lage in Mit¬
teleuropa ihren Stempel aufgedrückt hat . Bei den
Reisen des Reichsaußenministers hat es sich nicht um den
Abschluß irgendeines Paktes , sondern um einen weit¬
reichenden freundschaftlichen Gedankenaustausch über die
verschiedensten Fragen der Wirtschafts - und Europapoli¬
tik gehandelt . Der Charakter aller dieser Besprechungen
war abgestellt auf die deutsch - italienischeLinie ,
die auch für die Londoner Besprechungen des deutschen
Außenministers maßgebend sein wird .

Der Reichsautzenminister hat bei den Besprechungen
m Rom die Bestätigung dafür erhalten , daß aus der Linie
der gemeinsamen deutsch-italienischen Politik jede Mög¬
lichkeit zur Erreichung des Friedens in Europa ausge¬
nutzt werden kann und soll . Freiherr von Neurath hat
auch, wie das Echo in der Presse zeigte, solche Möglich¬
keiten auf politischem und wirtschaftlichem Gebiet bei sei¬
ner Balkanreise gefunden . Die Aufahme direkter Bespre¬
chungen mit den maßgebenden Vertretern der englischen
Regierung ergibt sich bereits aus der Tatsache, daß die
letzte direkte Fühlungnahme bei dem Besuch des dama¬
ligen englischen Außenministers Simon und des heutigen
englischen Außenministers Eden in Berlin vor über zwei
Jahren stattfand . Inzwischen hat sich die außenpolitische
Stellung des Reiches erheblich geändert , und die Gesichts¬
punkte der Stellungnahme sind auch für die englische Re¬
gierung andere geworden . Es ist zu erwarten , daß der
Gedankenaustausch in London neue Möglichkeiten für
den Fortschritt des Friedens in Europa bieten wird .

Aussprache über die Notverordnung
Nur geringe Zunahme der französischen Opposttions-

stimmenerwartet.
Gleich zu Beginn der Kammersitzung brachte Finanz¬

minister Vincent -Auriol die Gesetzesvorlage über das Er¬
mächtigungsgesetz ein , das im Ministerrat genehmigt wor¬
den war und das die Regierung ermächtigt , bis zum
31 . Juli alle für die Wiedergesundung der Finanzen , vie
Bekämpfung der Angriffe gegen die Sparer , die Währung
und den öffentlichen Kredit notwendig werdenden Maß¬
nahmen zu ergreifen .

Der Kammerpräsident teilte mit , daß die Vorlage
sofort dem Finanzausschuß überwiesen werde , um dem
Wunsch der Regierung auf Dringlichkeitsbehandlung ge¬
recht zu werden . Ein Antrag des Finanzministers , die
öffentlichen Beratungen noch am Abend zu beginnen ,
wurde trotz der scharfen Bekämpfung durch die Rechts¬
opposition , die eine Vertagung forderte , mit einer Mehr¬
heit von 358 gegen 230 Stimmen angenommen .

Im ganzen gesehen rechnet man damit , daß die Stim¬
men der Opposition eine nur unwesentliche Erhöhung er¬
fahren dürften .

Willkommen sür die Alte Garde
Geselliges Beisammensein im Propagandaministerium.

Für die 500 ältesten Politischen Leiter aus dem Reich,
die treuen Mitstreiter der ersten Jahre des Kampfes um
die Macht, wurde in den kurzen Stunden ihres Berliner
Aufenthaltes der Empfang beim Gauleiter Reichsminister
Dr . Goebbels zu einem großen Erlebnis . Dem ge¬
selligen Beisammensein in den Festräumen des Ministe¬
riums ging auf dem Wilhelmplatz das Abschreiten der
Fronten der alten Kämpfer durch den Reichspropaganda¬
leiter Dr . Goebbels und den Reichsorganisationsleiter
Dr . Ley voraus . Zu Ehren der Gäste hatte ein Sturm
der Wachstandarte „ Feldherrnhalle " Aufstellung ge¬
nommen .

Darauf zogen die alten Parteigardisten , in deren
Reihen man auch zahlreiche Gauleiter sah , unter den
Klängen des Badenweiler Marsches geschlossen ins Mini¬
sterium , um dort bis zur Abfahrt nach den Pharus -Sälen
Ga st des Propagandaministers zu sein.



Dr . Goebbels hieß seine alten Kampflameraden als
Gauleiter der Reichshauptstadt auf das herzlichste will¬
kommen.

In einer Ansprache erklärte Dr . Goebbels : „Als Ge¬
neration , als die Parteigarde des Führers , werden wir
alle unsterblich sein, und man wird einst von uns so spre¬
chen , wie wir heute von den ruhmreichen Regimentern
Friedrichs des Großen oder von den Regimentern eines
Napoleon . Wir sind als die eherne, treue und niemals
wankende Garde des Führers zum Siege marschiert , und
als diese werden wir auch in die Geschichte eingehen ."

CMNder VeraMiedet sich
Besuch bei Obcrpräsidcnt Wagner .

Der Präsident der Gemischten Kommission für Ober¬
schlesien , der frühere Schweizer Bundespräsident Eaton -
der , machte anläßlich der bevorstehenden Beendigung
seiner Tätigkeit in Begleitung seiner beiden Mitarbeiter
Huber und Dr . Vetterli dem Oberpräsidenten und Gau¬
leiter Wagner in Breslau seinen Abschiedsbesuch.

Eine Ireche Erkndung
Schamlose Verleumdungen gegen Dr . Goebbels und

Frau Riefenstahl .
Amtlich wird mitgeteilt : Der „ P arisSoi r " bringt

eine Meldung , derzufolge Frau Leni Riefenstahl von
Reichsminister Dr . Goebbels bei einer Abendveranstaltung
bei Reichsminister Dr . Frick in brüsker Weise beleidigt
und entfernt worden sei . Diese Meldung ist von einer
ganzen Reihe ausländischer Zeitungen , vor allem in Paris
und Wien , ungesehen übernommen worden . Sie ist in
allen Teilen frei erfunden .

Das berüchtigte Pariser Skandalblatt „Paris Soir "
hat sich eine neue Schmutzfinkerei geleistet. Aus Verlegen¬
heit um andere Hetzmeldungen hat es sich nicht gescheut ,
eine Künstlerin , die von Reichsminister Dr . Goebbels den
Auftrag zur Herstellung des Olympia -Films erhalten hat ,in niederträchtiger Weise durch gemeine Verleumdungen
zu beleidigen . Offenbar ist diesen nur zum Zwecke der
Hetze in Deutschland tätigen Journalisten und ihren Kol¬
legen an Pariser und Wiener Zeitungen neuerdings jedes
Mittel recht , wenn sie nur das nationalsozialistische
Deutschland in den Augen ihrer Leser herabsetzen können.
Die über Frau Leni Riefenstahl und Reichsminister Dr .
Goebbels verbreitete Lüge richtet sich von selbst.

Immer neue Verhaftungen

Stalin mittet weiter
Zahlreiche Generale und Diplomaten eingekerkert

Die polnische Presse berichtet in großer Aufmachung
aus verschiedenen Quellen — so auch in einer Moskauer
Meldung der immer recht vorsichtigen Polnischen Tele-
graphen - Agentur — , daß nach in Moskau umlaufenden
Gerüchten auf Grund der von Stalin angeordneten rück¬
sichtslosen „ Säuberungsaktion " zahlreiche weitere Kom¬
mandeure der Roten Armee und viele einst führende So¬
wjetdiplomaten von der GPU . verhaftet worden seien.

General L e,w an d o w'
s ki , der Kommandant des

kaukasischen Militärbezirks ; General Gorbatschow ,der stellvertretende Kommandant des Moskauer Militär¬
bezirks ; General Haecker , der Chef der Ausländsabtei¬
lung im Kriegskommissariat ; K r e st i n s k i , der ehemalige
Botschafter in Berlin und stellvertretende Außenkommissar,der unlängst in das Justizkommissariat versetzt worden
ist ; Karachan , der frühere Justizminister und ehema¬
lige Botschafter in China und der Türkei und frühere Ge¬
sandte in Warschau ; Mironow , der stellvertretende Lei¬
ter der Presseabteilung im Außenkommissariat , Eljawa ,der Stellvertreter des Kommissars der Leichtindustrie und
frühere stellvertretende Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare der Transkaukasischen Republik , weiter der
stellvertretende Generalsekretär des Völkerbundes und
ehemalige Sowjetbotschafter in Madrid , Moses Rose ri¬
ll e r g , der Chef der Westabteilung im Außenkommissa¬riat , der

.Chef der Fernöstlichen Abteilung im Außen-
kommissariat und der langjährige Botschafter in Tokio,Jureniew , der zum Botschafter in Berlin ernannt
werden sollte.

Lop ^rißllt 1936 b> ^ .ukivLrts -VerlLZ, kerlin 8V/ 68
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Diese junge Dame gefiel Gerti außerordentlich .
Wenn das eine Verwandte von uns wäre !, dachte sie

stolz-zufrieden . Ohne zu zögern , öffnete sie die Tür .
Das Glockenspiel erschreckte sie ein bißchen.
Es meldete auf so unüberhörbare Weise jeden Kommen¬

den an.
Aber es schüchterte sie auch nicht ein.
Sie knickste artig , als die junge Dame herübersah .
„ Ich kann warten "

, sagte sie und machte sich daran , die
ausgestellten Gegenstände zu betrachten.

Der Rittmeister beachtete sie gar nicht.
Er sprach mit dem Herrn weiter , dem er wertvolle

Miniaturen vorlegte .
„ Gewiß wäre es schade . Aber wenn nicht ganz was

Besonderes passiert, werde ich die Sache hier nicht mehr
lange halten können ! "

„Ihr Kompagnon , denke ich, sitzt ? "
„ Kann mir wenig nützen. Das Geld ist fort !"
„ Und diese Erbschaft ? "
„ Wenn sie einmal akut wird , sind wir wahrscheinlich

schon alle tot !"
»Aber könnte denn die jetzige Besitzerin nicht . . .

"
„ Können ? Ohne jeden Zweifel . Aber — sie will nicht!"
„Abscheulich! Warum nur nicht? Alte Familien¬

zwistigkeiten? "
„ Nicht im geringsten . Wir wußten ja kaum etwas von¬

einander . Bis eben diese Schwierigkeiten eintraten . Da
wandte ich mich an sie. Meine Töchter, eine nach der
anderen , versuchten ihr Heil. Umsonst ! Nervös und zer-

Weiter , so meldet die PAT -, werde in Moskau von
der Verhaftung Lubimowskis , des Kommissars der
Forstindustrie , und des obersten Kommandanten der
Moskauer Miliz , Wul , gesprochen. Agranow , der bis¬
herige stellvertretende Jnnenkommissar , soll als Leiter der
GPU . nach Samara oder Saratow versetzt worden sein.
Von den offiziellen Sowjetkreisen werden diese Gerüchte
entweder bestritten oder es wird eine Stellungnahme ab¬
gelehnt . Wieviel solche offiziellen Sowjetdementis aber
wert sind, geht ja am besten aus dem seinerzeitigen De¬
menti über die Verhaftung von Tuchatschewskihervor . Von
offiziöser Seite wird bis jetzt lediglich zugegeben, daß
der Verkehrskommissar für den Außenhandel Rose le¬
galst abberufen worden sei .

Kamp! aller gegen alle
Auch die unteren bolschewistischen Funktionäre ver¬

nichten sich gegenseitig . Wie die PAT . aus Minsk mel¬
det, hat der Sekretär des Zentralkomitees der Kommuni¬
stischen Partei in Weißrußland , Scharangowitsch , schwere
Vorwürfe gegen das zentrale weißrussische Parteikomitee
erhoben . Es sei seinen Aufgaben nicht gerecht geworden
und habe die Tätigkeit von „Trotzkisten" und „ nationali¬
stischen Agenten des Faschismus " geduldet . Zu einer
gegen die Kommunistische Partei konspirierenden Gruppe
habe auch der frühere Vorsitzende des Rates der Volks¬
kommissare in Sowjet - Weißrußland , Golodied , ge¬
hört . Golodied ist , wie die PAT . feststellt, am 1 . Juli sei¬
nes Postens enthoben worden . Nach den Ausführungen
des Scharangowitsch ist anzunehmen , daß Golodied ver¬
haftet worden ist .

..Todsicher Schlag !ür Gen!
"

Unter der Ueberschrift „ Die Achse Genf— Moskau "
veröffentlicht „ Evening Standard " einen sehr bemerkens¬
werten Aufsatz des früheren britischen Botschafters in Ja¬
pan , Sir Francis Lindley , in dem er England vor der
bolschewistischen Weltgefahr warnt . Er erklärt , daß die
Zulassung von Sowjetrußland in Genf dem Völkerbund
einen tödlichen Schlag erteilt habe . Entgegen der
Annahme mancher maßgebender Kreise in England sei der
Völkerbund , der heute für alle praktischen Zwecke nur drei
wichtige Staaten , nämlich England , Frankreich und So¬
wjetrußland umfasse, nicht in der Lage , den Frieden Euro¬
pas zu bewahren . Diejenigen Leute , die es gern glauben
möchten, behaupteten , daß die Sowjetregierung nicht mehr
bestrebt sei , die Weltrevolution zu fördern oder sich in die
Angelegenheiten anderer Länder einzumischen. Bedauer¬
licherweise sei aber nicht ein wahres Wort an einer solchen
Entwicklung in Sowjetrußland . Die Komintern werde
großzügiger denn je von der Sowjetregierung finanziert ,
und kommunistische Agenten seien in Indien
und anderswo ebenso stark beschäftigt, wie sie es kaum zu¬
vor gewesen seien. Mehrere Provinzen Chinas feie, . be¬
reits bolschewisiert, und die chinesischen kommunistischen
Armeen würden von sowjetrussischen Organisatoren und
mit sowjetrussischem Gelds aufrechterhalten .

Es sei unerfindlich , wie angesichts all dieser Tatsachen
die erwähnten Leute glauben könnten , daß sich Sowjetruß
land als mächtiger und wertvoller Verbündeter gegen die
potentiellen Feinde Englands bewähren könnte. Für die
Sowjetregierung seien alle anderen Regierungen , und be¬
sonders die demokratischen Regierungen , Feinde , die mit
allen verfügbaren Mitteln vernichtet werden müßten .

Es sei unberechenbar , was der Sowjetpakt den
Franzosen bereits an Moral gekostet habe . In Moskau
habe man große Hoffnungen , daß der Kampf für die Welt¬
revolution sich nördlich der Pyrenäen ausdehnen werde .
Es müßte jedermann klar sein, daß es , solange sich Go-
wjetrußland im Völkerbund befinde , ein Wahnsinn wäre ,
sich auf den Völkerbund zu verlassen . Es gäbe noch ge¬
fährlichere Formen des Angriffes als die offene Kriegs¬
drohung , nämlich die aufwühlerifche Unter¬
minierung derjenigen Einrichtungen , von denen die
ganze Stärke Englands abhänge , die geheime Finanzie¬
rung von Aufständen und industriellen Unruhen und die
Ausbildung von Sachverständigen in der Technik des
Klasfenkampfes.

En - Kampf um Bilbao
Die Nationalen kreisen die rate Seefeftung ein.

Nach einem Sonderbericht des „ Daily Telegraph "
werden die nationallvanischen Truppen zunächst versuchen.

plagt kamen die Mädels wieder . Geld gab sie nicht her.
Ein wunderlicher alter Drache !"

„Und wie sind Sie mit ihr verwandt ? "
„ Sie heiratete meinen Onkel. Sie ist eine geborene

Klotze !"
Ein schmales Figürchen drängte sich zwischen den Ritt¬

meister und den langjährigen Kunden des angesehenen
Salons .

„ Die Baronin Stach ist auch mit mir verwandt . Ich
heiße Gerti Klotze !" sagte eine entschlossene Stimme , und
zwei glühende , sprühende , graugrüne Augen sahen er¬
wartungsvoll zu ihm auf . —

Studienrat Klotze und Rittmeister von Stach saßen sich
wenige Tage später in Klotzes Herrenzimmer gegenüber .

Zwischen ihnen stand ein prachtvolles Marmortischchen,
uralte venezianische Arbeit .

Die grünlich funkelnde Platte trug silberne Likörgläser
und ein elegantes Rauchgeschirr.

„ Gerti "
, sagte Doktor Klotze , „ hat uns bisher wenig

reine Freuden mit ihren Streichen gemacht. Aber daß sie
unsere Bekanntschaft vermittelte , das macht mich geneigt,
ihr allerlei zu verzeihen !"

„ Wir — sind ihr ft -gar zu großem Dank verpflichtet !"
„Ich bin von Herzen froh , daß ich Ihnen helfen konnte.

Ich bin aber auch froh , daß Sie uns Auskunft über die
Baronin geben konnten. Vielleicht hätten wir Gerti sonst
einmal zu ihr geschickt . Und nachdem, was ich so höre . . ."

„ Das Kind hätte es keine acht Tage dort ausgehalten !"
Klotze schüttelte den Kopf.
„ Unselige Menschen, die stch und anderen das Dasein

verderben . Uebrigens : meine Schwiegereltern waren fehr
erbaut von den Vasen, die wir ihnen Weihnachten geschickt
haben . Und meine Frau — Sie müssen sie heute ent¬
schuldigen, sie ist mit Gerti ausgegangen ! — läßt Sie
bitten , ihr , wenn irgend möglich, noch einen gleichen
oder ähnlichen Tisch wie diesen zu verschaffen. Ihr
jüngster Bruder hat in einigen Monaten Hochzeit — sie
möchte ihm ihn schenken .

"

vorläufig nur die Vorstädte und die Höhenstellungen WBilbao zu besetzen , um die bolschewistischen Verteidige ,
einzuschließen und zur Uebergabe zu zwingen . Auf Fr^ ,cos Anordnung sollten weitere Straßenkämpfe nach Mög->
lichkeit vermieden werden . Die Gefahr bestehe jedoch da¬
bei, daß die Kommunisten vor der Aufgabe der Stadt jh,,
übliche Zerstörungsarbeit durchführen und nach dem Ma¬
ster von Guernica und anderen Städten die Stadt ft
Brand setzen und die Hauptgebäude mit Dynamit spren¬
gen würden . Diese Befürchtung ist um so berechtigter
als die abziehenden Bolschewisten in den Dörfern um
Bilbao schreckliche Verwüstungen angerichtet haben.

Kirche in die Lu!t gesprengt
Augenzeugen berichten von einem neuen Beispiel der

feigen und hinterhältigen Kampfesweise der Bolschewisten
an der Bilbao -Front . Nachdem nationalspanische Legst,
närtruppen den Ort Mungia besetzt hatten und ein
Teil der Mannschaften sich zu einem Dankgottesdienst in
die dortige Kirche begeben hatte , ertönten Plötzlich sowohlin der Kirche wie in anderen großen Gebäuden des Ortes
schwere Explosionen , die zahlreichen nationalen Soldaten
das Leben kosteten. Die Bolschewisten hatten vor ihrem
Abzug Sprengladungen gelegt, die sie mit elektrischen
Kabeln etwa eine Stunde nach dem Einzug der nationa-
len Truppen zur Explosion brachten.

Drei französische Frachtdampfer , die am Montag mit
Lebensmittelladungen nach Bilbao einlaufen wollten ,

"
muß¬

ten umkehren , da der Hafen tm Feuerbereich
der nationalen Artillerie liegt

Der britische Konsul oermitzl
Die britische Regierung hat ihre Konsuln in San-

rander und Bilbao zurückberufen. Der britische Konsul
in Bilbao konnte jedoch nicht aufgefunden werden , wes¬
halb die im dortigen Hafen eingelaufenen englischen Tor¬
pedoboote ein Landungskorps in die Stadt geschickt haben
mit der Aufgabe , den Konsul zu suchen.

Der französische Konsul hat mit seiner Familie
und allen Dienststellen des Konsulats die baskische Haupt¬
stadt verlassen . Er schiffte sich auf dem französischen
Kanonenboot „Audacieuse " nach St . Jean de Luz ein.

„Franco wird triumphieren "
Die Londoner Blätter sind der Ansicht, daß der

Sieg Francos bei Bilbao besonders wichtige militärische
Folgen haben werde , weil dadurch 40 000 bis 50 M
Mann für den Einfatz an den anderen Fronten frei wer¬
den ; zudem werde er den nationalspanischen Kräften
neuen Austrieb geben . Es könne kein Zweifel darüber
bestehen, daß General Franco letzten Endes über den be¬
waffneten Abschaum triumphieren werde , der die Haupl -
maffe der Bolschewisten bilde . Die Endhoffnungen der
Bolschewisten seien bereits hoffnungslos geworden , und
die Einnahme Bilbaos werde einen wirklichen Schritt
näher zu dem Zeitpunkt darstellen , an dem der bolsche¬
wistische Terror endgültig von der spanischen Halbinsel
verbannt werde .

Natimaie WiirdeWMt
Unerhörte Aeutzerungen eines katholischen Jugend¬

führers in Danzig .
Der Landessührer des katholischen Windhorstbundes

in Danzig , Ernst Riedel , hatte sich vor dem Dan-
ziger Schnellgericht wegen Beleidigung der NSDAP , und
Verleumdung Danziger Amtsstellen zu verantworten

Der Angeklagte hatte am 4 . Juni in einer Sitzung
des katholischen Jugendbundes u . a . die erstaunliche Er¬
klärung abgegeben , daß es den Zentrumsangehörigen
ganz gleich sei , ob sie einem polnischen Bischof oder
einem deutschen gehorchten ( !) . Das würde der Hei¬
lige Vater bestimmen . Nachdem er eine unerhörte Be¬
merkung über Vorgänge in Danzig gemacht hatte , scheute
er sich nicht, den Bombenangriff auf das Panzerschiff
„ Deutschland " und das Zeppelin -Unglück ebenfalls für
seine Hetze gewissenlos auszunutzen .

Der Schnellrichier verurteilte den Angeklagten , dem
jedes Gefühl für nationale Würde abzugehen scheint , in
Uebereinstimmung mit dem Antrag des Staatsanwaltes
zu sechs MonatenGefängnis .

„ Es wird vielleicht möglich sein. Wir wollen tun , was
wir können !"

Stach war sehr froh .
Die Verwandtschaft mit der bösen Baronin hatte nun

doch noch Glück für ihn und seine Familie gebracht.
Gerti hatte den Eltern von den Verhältnissen im

„ Salon " erzählt .
„ Wir müssen ihnen helfen. Sie sind nett . Sie kriegten

einen schönen Schrecken , als ich sagte , ich wäre eine Klotze .
Sie dachten, ich nähme das übel , was sie über die fremde
Tante gesagt hatten . Aber als ich ihnen erzählte , daß wir
sie selbst nicht kennen, da haben sie sich gefreut !"

Herr und Frau Klotze hatten den Besuch Gertis weiter
ausgebaut . Sie hatten im Kunstsalon reichlich eingekauft,
und sogar das Geld , das die Tante verweigerte , einfach
vorgestreckt. Sie waren vermögend und brauchten es zur
Zeit nicht — und da die Erbschaft der Stachs gewiß und
unanfechtbar war , war es ja auch ganz sicher angelegt .

Gerti lief oft zu Stachs .
Sie hatte eine große , verschwiegene Liebe zu Elga

gefaßt.
Stundenlang saß sie bei ihr im Laden.
Es konnte kein liebenswürdigeres , klügeres , an¬

stelligeres kleines Mädchen geben, als die Gerti in Elgas
Gegenwart .

Ihre Schularbeiten und ihr Betragen zu Hause wurden
freilich davon nicht berührt . Sie war launischer und un¬
gezogener als je.

Die vier Stachschen Töchter, besonders Hella, schilder¬
ten zuweilen , jetzt vom überwundenen Standpunkt aus
und also mit Humor , Wesen und Bosheiten der Tante .

Die Eltern Klotze sahen stch dabei Wohl erstaunt an.
Wie sehr erinnerte manches, was sie an ihrer Tochter

beobachteten, an diese ferne , fremd» neu aufgetauchte
Verwandte .

„ Ja , ja , Familie ! " seufzte wohl Doktor Klotze.
Gerti selbst lauschte gespannt .

(Fortsetzung folgt.)
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s„nl Ausgleich des Riesenfehlbetrages der französischen
§ Volkssrontregierung .

Der Fehlbetrag im französischen Haushalt für 1937,
k°>. nach den verschiedenen Verlautbarungen rund 40 Mil¬
liarden Franken (rund 4,4 Milliarden Reichsmark) be -
jMt» macht bei der Kassenleere des Schatzamtes der fran -
Mchcn Regierung beträchtliche Sorgen . Man weiß kein
besseres Mittel , als immer wieder die Steuerschraube an -
Miehen und sich mit Sondervollmachten ausstatten zu
Mn . Wobei man allerdings sagen muß , daß das Expe¬
riment wegen der damit verbundenen weiteren Kapital¬
flucht und Lebensverteuerung mehr als zweifelhaft ist .

WM au! der Suche nach 10 Milliarden
Am Dienstag beriet jedenfalls der französische Mini -

Mat die Finanzpläne , die von der Regierung aus -
Mlbeitet worden sind und die der Präsident der Re¬
publik gegengezeichnet hat . Eine Gesetzesvorlage , die der
Negierung für eine beschränkte Zeit Vollmachten zur
Behebung der Finanzkrise sichern soll, wird sofort in der
Kammer eingebracht , um im Dringlichkeitsverfahren ver¬
abschiedet zu werden . Soweit sich bisher übersehen läßt ,
scheint die große Sanierungsaktion , die die Volksfront -
«gierüng durchzuführen gezwungen ist , als Ausgangs¬
punkt die sofortige Flüssigmachung von 10 Milliar¬
den Franken in Form eines Vorschusses der Bank von
Frankreich an das Schatzamt zu haben .

Als Garantie für diesen Vorschuß beabsichtigt Blum
offenbar sogenannte „Angleichungen " von Steuern , Son¬
dertaxen und Tarifen , die sich in der Praxis durch eine
neue Preissteigerung ausdrücken werden . Dabei sollen
«ich die Eisenbahn - , Telephon - und Postgebühren der
Frankcnentwertung „ angeglichen" werden . Die Gas - und
Elektrizitätswerke sollen mit einer Sondertaxe belegt
werden, was dann notgedrungen ja zu einer neuen Er¬
höhung der Verbraucherpreise führen wird . Schließlich
werden Kaffee, Zucker, Brennstoff , Tabak , Alkohol, Zichorie
und Streichhölzer mit neuen Steuern belegt . Die Zoll¬
sätze für aus dem Ausland eingeführte Waren sollen
ebenfalls heraufgesetzt werden .

Das neue StemrhMtt
Zwar stellt das französische Ministerpräsidium die

Kreditabsichten und die Erhöhung der Steuern auf eine
Reihe Verbrauchsartikel offiziell in Abrede , aber es bleibt
die Tatsache bestehen, daß gut unterrichtete Kreise von
genauen Ausführungen des Finanzministers Auriol im
Kabinettsrat zu Anfang der Woche Kenntnis haben . In
Anbetracht der schwierigen Finanzlage Frankreichs hat
Auriol vorgeschlagen , dem Parlament so bald wie mög¬
lich ein Sondergesetz zu unterbreiten , das der Regierung
die Ermächtigung erteilt , Steuern und Abgaben so um¬
zugestalten , daß sie etwa 5 Milliarden Franken Mehr¬
einnahmen erbringen . Die Regierung soll weiterhin er¬
mächtigt werden , durch Verordnung sowohl auf den Kon- -
sum wie auf das Einkommen und die Vermögen er¬
höhte Steuern zu legen . U. a . beabsichtigt man , die
Eisenbahn- und Posttarise sowie den Benzinpreis zu er¬
höhen. Die Regierung wünscht insgesamt , ermächtigt zu
werden , von der Bank von Frankreich eine Erhöhung
ihres Vorschusses an den Staat zu verlangen , um auf
diese Weise der Spekulation zu begegnen . Die Vorschüsse
Men um etwa 10 Milliarden ausgedehnt werden , und
die Bank von Frankreich soll für den gleichen Betrag neue
Banknoten ausgeben .

Die eigentliche Finanzvorlage soll folgende Punkte
enthalten : 1 . Eine Erhöhung gewisser Steuern auf Ein¬
kommen über 60 000 Franken und an sogenannten Nach-
solgesteuern ; 2 . eine Erhöhung der Tabak - und Zündholz -
Preise; 3. eine Erhöhung der Abgaben auf Alkohol, Ben¬
zin , Kaffee, Kaffee-Ersatz , Zucker und Eisenbahntrans¬
porte; 4. neue Steuern auf Gas - und Elektrizität ; 5 . eine
Berwaltungsreform im Postwesen unter gleichzeitiger
Heraussetzung der Post - , Telephon - und Telegraphen -
Pbühren ; 6 . eine Erhöhung der Zollsätze.

Ueberflüssig zu sagen , daß die französische Bevölke¬
rung angesichts der drohenden Verteuerung der Lebens¬
haltung ernstlich beunruhigt ist . Rückschlägeauf die Wäh¬
rung sind unverkennbar . So sah sich die Bank von Frank¬
reich gezwungen , den Diskontsatz von 4 ans 6 Pro¬
zent heraufzusetzen. Die Unruhe hat sehr weite Kreise vor
allem auch der französischen Sparer erfaßt .

WWW der ReichskMerenz
Feierliche Schlußsitzung in London .

Die britische Reichskonferenz in London wurde nach
dierwöchiger Dauer mit einer feierlichen Sitzung im histo¬
rischen St .-James -Palast abgeschlossen. Nach Absendung
Eines Ergebenhettstelegramms an König Georg VI. hör -
ien die Konferenzteilnehmer Ansprachen der Minister¬
präsidenten der Dominions und des britischen Minister¬
präsidenten und Konferenzvorsitzenden , Neville Cham -
berlain .

Chamberlain äußerte sich namentlich über die
Verschlechterung der internationalen Lage und die un¬
geheure Verstärkung der Rüstungen . Die gewaltigen
Ausgaben für Waffen der Zerstörung , die dem mensch¬
lichen Fortschritt keinen Gewinn bringen könnten , legten
dieser und den folgenden Generationen eine schreckliche
« st auf . Alle Konferenzteilnehmer seien sich darüber
Einig,

- daß keine Gelegenheit versäumt werden dürfe , diese
Befürchtungen zu beseitigen . Innerhalb der britischen
Maaten bestünden keine solchen Besorgnisse . Ein Krieg
fischen ihnen fei undenkbar , und wenn man nur die
Staaten des britischen Reiches in Erwägung ziehe, dann
Mren Rüstungen überhaupt nicht erforderlich . Im gegen¬
wärtigen Zustand der Welt würde man jedoch eine Kata¬
strophe heraufbeschwören , wenn man eine einseitige Ab-
Mung durchführte . Die britische Regierung sei ent- -
Mofsen , ihre Verteidigungskräfte so leistungsfähig zu ge¬
stalten, daß sie ihre Sicherheit aufrechterhalten und ihre
mernationalen Verpflichtungen erfüllen könne.

Der SUuWerW
, Wie im Schlußbericht mitgeteilt wird , hat die Kon -
strenz zwei Erklärungen über die Außenpolitik
"»p über die Verteidigung des britischen Weltreiches ab -
Naßt . Als erstes Ziel wurde für alle Mitglieder des briti -
Km Staatenverbandes die A u f r e ch t e r h a l t u n g des
Friedens bezeichnet . Weiter wird der Wunsch betont, den
Mluß des Völkerbundes durch die Erweiterung seines Mit-
Mdskreises zu verstärken . Die britischen Staaten seien ge¬
meinsam der Ansicht , daß dieses Ziel durch die Abtrennung
"El Völkerbundslalluna von den Rriedensverträaen leichter

erreicht werden würde. Der australische Vorschlag für einen
Nichtangriffspakt der Staaten am Stillen Ozean wird als er¬
wünschter Beitrag zum Frieden begrüß! und soll weiter ver¬
folgt werden.

Weiter haben sich die Konferenzteilnehmerfür die Herbei¬
führung einer weitgehenden Abrüstung ausgesprochen,
gleichzeitig aber auch die Notwendigkeit der Verteidigungs¬
matznahmen betont, die sie für ihre Sicherheit und für die
Erfüllung ihrer internationalen Verpflichtungen als erforder¬
lich ansehen. Weiter spricht sich die Konferenz für einen Ab¬
bau der Handelsschrankenund aller übrigen wirtschastsstören-
den Hindernisse aus .

In der Erklärung über Verteidigungsfragen
wird mit tiefer Besorgnis festgestellt , daß sich die internationale
Spannung in den letzten Jahren merkbar verstärkt und daß
eine große und schnelle Vermehrung der Rüstungen aller
Hauptmächtestattgefunden habe. Die Konferenzteilnehmerwei¬
sen darauf hin, daß ihre Parlamente bereits die Notwendig¬
keit anerkannt hätten, ihre Verteidigung in Ordnung zu brin¬
gen , gleichzeitig halten sie es aber für bedeutungsvoll, Ver¬
handlungen über die Begrenzung der Rüstungen zu
eröffnen, wenn eine Aussicht auf Erfolg vorhanden sei . Sie
hätten mit Bedauern festgestellt , daß trotz der Rüstungsbe¬
grenzung, die im Londoner Flottenvertrag und im deutsch¬
englischen Flottenpakt erzielt worden sei , die internationalen
Beziehungen zur Zeit nicht günstig für einen weiteren
Fortschritt in Richtung der Abrüstung seien . Gleichzeitig be¬
grüßten sie jedoch die gegenwärtig unternommenen Bemühun¬
gen , die Flottenbegrenzung äuf andere Länder aus-
zndehnen.

Die Erklärung geht dann aus die Verteidigungsmatznahmen
der einzelnen Dominions ein und nimmt mit Befriedigung von
der Aufrechterhaltung einer Heimat-Luftflotte Kenntnis, die
genügend stark sei , um ausreichenden Schutz gegen einen An-
griff der stärksten in Reichweite befindlichen Luftflotte zu bie¬
ten. Schließlich hätten die britischen Staaten einen gemein¬
samen Plan der Organisation , Ausbildung und Ausrüstung
für ihre gesamten Land-, Luft- und Seestreitkräfte ange¬
nommen.

Dank a«z «ollem tzerzr» . . .
Hitler- Urlauber-Kameradschastenberichten

Durch die „Hitler-Freiplatzspende" verschickte
Kämpfer für den Nationalsozialismus schildern ihre
Erlebnisse.

Lank und „ Dank " ist nicht dasselbe . Wie oft sagen
wir wohl am Tage : „ besten Dank "

, „ danke schön " oder
ähnliche Worte , ohne daß unser Herz hierbei mitspricht.
Wo aber ein Dank wirklich aus vollem Herzen kommt,
da hat auch das schlichteste Wort einen tiefen Sinn und
gewinnt eine besondere Bedeutung .

Vor mir liegen zwei Erinnerungsbände , die von den
Erlebnissen einiger „Hitler -Urlaubs -Kameradschaften " be¬
richten. Aus allen Gauen Deutschlands waren sie zu¬
sammengekommen , aus allen Berufsklassen , aus allen
Formationen der Partei , junge und ältere Menschen
bunt durcheinandergemischt und doch alle vom ersten Tage
an zu einer echten Kameradschaft zusammengeschweißt , die
sich durch das gemeinsame Erleben von Tag zu Tag im¬
mer enger gestaltete .

Jedes dieser Bücher ist ein Tagebuch ; getreulich wer¬
den alle Ausflüge , gemeinsamen Besichtigungen usw . ver¬
zeichnet. Reich — überaus reich ist jedes dieser Pro¬
gramme ; Lichtbilder halten die Erinnerungen fest .

Aber nicht das ist das Wesentlichste dieser Bände .
Viel aufschlußreicher sind jene Blätter , auf denen jeder
einzelne Urlauber seine eigenen Eindrücke schildert. Und
hier sind es wieder jene Blätter , auf denen der schlichte
Arbeiter oder Handwerker in oft ungelenken Schriftzügen
von seinen Urlaubstagen berichtet . Menschen, die nicht
gewohnt sind, mit der Feder umzugehen , versuchen ihre
Eindrücke festzuhalten und Worte zu finden . Wenn ein
solcher Mann dann einfach hinschreibt : „Ich war sehr
glücklich und zufrieden " oder „meinen Dank für den Füh¬
rer und meinen Gastgeber "

, so liegt in diesen knappen
Worten vielleicht mehr innerliches Erleben , als in mancher
noch so schön gedrechselten Phrase .

Aufschlußreich ist auch die Wirkung des Geschauten
auf die einzelnen Menschen, besonders im Hinblick auf
ihre Lebensstellung , ihren Beruf . Denn jeder Mensch
wird sich zuerst für alles das interessieren , was mit sei¬
nem Beruf zusammenhängt . Darüber hinaus geben diese
Aufzeichnungen aber auch Aufschluß über das , was so
manchen Menschen in seinen stillen Mußestunden innerlich
bewegt . Da stand der eine überwältigt vor der Pracht
und Größe mittelalterlicher deutscher Baukunst , vor hand¬
werklichen Zeugen hoher Kultur und Kunstbegabung unse¬
rer Vorfahren . Ein anderer wieder schildert in begeister¬
ten Worten die Schönheit der Landschaft , die Blütenpracht
der Heide, die ragenden Gipfel der Berge , wieder ein
-anderer träumt beim Anblick altehrwürdiger Hünengräber
von grauer Vorzeit und den germanischen Ahnen . Ein
Hitlerjunge , Maler von Beruf , stellte sachverständig fest ,
„ daß sehr viele altertümliche Häuser mit Gips gebaut
waren und dadurch aufgequollen sind" .

Daß bei alledem der Humor iricht zu kurz kam, dafür
war selbstverständlich gesorgt . So manches Lichtbild gibt
Zeugnis hiervon . Mit Musik, Gesängen , lustigen „ Frei¬
übungen " und allerhand Scherzen wurde die Freizeit aus¬
gefüllt . Nichts dient ja auch besser zur Erholung als frohe
Laune ! Aber auch unfreiwillige Beiträge zur Belustigung
der — anderen wurden freudig begrüßt . So z . B . das
Erlebnis eines sächsischen Urlaubers , der genußsüchtig in
den letzten Wagen des Zuges eingestiegen war , „weil der
so scheen leer war , daß er sich' s so recht kemiedlich machen
gönnte "

. Und der dann zu seiner Bestürzung feststellen
mußte , daß der Zug ohüe ihn losgefahren war — weil
der letzte Wagen abgehängt worden war !

Alle Urlauber empfanden nur ein herzliches Bedau¬
ern , daß diese schönen Tage so schnell verflogen waren . Als
sie aber am letzten Urlaubsta -ge sich abschiednehmend die
Hand schüttelten , um wieder nach allen Himmelsrichtun¬
gen auseinander zu stieben, da merkten sie alle erst, wie
eng sie in diesen wenigen Wochen zusammengewachsen
waren . Mit neuen Kräften , gestählt für kommende Ar¬
beiten zog jeder wieder in seine Heimat , an seinen Arbeits¬
platz, Dank im Herzen für den Führer , der seine Mit¬
kämpfer nicht vergaßt Dank im Herzen auch für die NSV .,.
die für die Hitler - Urlauber in solch ansopsernder Weise
gesorgt hatte . M . Pejchmann .

Reichsmittel für Kinderheilfürsorge.
Wie in den letzten Jahren , hat auch dieses Jahr der

Reichs - und Preußische Arbeitsminister den Ländern beträcht¬
liche Mittel zur Durchführung der Kmderheilfürsorge zur Ver¬
fügung gestellt . Es handelt sich hierbei um Kuren, die hilfs¬
bedürftigen Kriegerwaisen, Kindern von Kriegsbeschädigten
und von Sozialversicherten ermöglicht werden. Die Durchfüh¬
rung der Kuren geschieht im Einvernehmen mit den Ländern
durch die Reichszentrale „Landesaufenthalt für Stadtkinder
e. V . " in der Reichsleitung der NSDAP ., Hauptamt für Volks -
Wohlfahrt.

Die Verteilung
der Bolksgasmasken durch die NSB .

Verbilligte Preise für Minderbemittelte
WK . Der Reichsluftfahrlminister Generaloberst

Göring hatte bereits schon in seiner Rede vor den Amts¬
trägern des Reichslufischutzbundesbekanntgegeben, daß die
Verteilung der Volksgasmasken durch die NSV . erfolgen
wird . Er hatte auch darauf hingewiesen, daß demjenigen
Volksgenossen, dem der Anschaffungspreis für die Volks¬
gasmaske aufgrund seiner wirtschaftlichen Lage noch zu
hoch ist , durch Reichszuschuß ein verbilligter Bezug
ermöglicht wird . Aus diesem Grunde ist die NSV . in
die Verteilung der Volksgasmaske eingeschaltet. Sie kennt
die wirtschaftlicheLage aller Bevölkerungsschichtendurch
ihre Tätigkeit, insbesondere durch das Winterhilfswerk,
am besten , und außerdem erstreckt sich ihre ins einzelne
aufgebaute Organisation über das ganze Reich .

In seinen Ausführungen vor der Presse über die
Volksgasmaske hat Regierungsbaurat Dr . Mielenz auch
nähere Angaben gemacht über die Art der Verteilung und
die Berücksichtigungder wirtschaftlichen Lage. Im Laufe
der Zeit wird jeder Volksgenosse von einem Amtswalter
der NSV . ausgesucht werden. Es wird ihm der Preis
gesagt, und wenn dann der betreffendeVolksgenosse nicht
in der Lage ist , den Preis anzulegen, dann wird von der
NSV . nach den gegebenen Richtlinien dem Minder¬
bemittelten ein verbilligter Preis zugestanden werden.
Eine völlig kostenlose Abgabe an Minderbemittelte wird
jedoch nicht erfolgen, sondern es wird zum mindesten eine
Anerkennungsgebühr gezahlt werden müssen . Im übrigen
wird auch der normale Anschaffungspreis nur wenige
Mark betragen.

Dabei ist noch darauf hinzuweisen , daß niemand es
erfährt, wenn ein Minderbemittelter durch die NSV . eine
verbilligte Volksgasmaske erhält.

Die Verteilung der Gasmaske erfolgt nach einem
genau festgelegten Plan. Es ist daher nicht zweckmäßig,
daß sich einzelne Volksgenossen von sich aus an die NSV .
oder an den Reichslustschutz wenden, sondern sie müssen
abwarten , bis sie an die Reihe kommen. Zunächstwerden
natürlich die besonders gefährdeten Gebiete versorgt.

Die Auftragserteilung an die NSV . ist wiederum
eine Bestätigung für ihre Bedeutung für Staat und Volk.
Bekanntlich wird auch das Ernährungshilfswerk von der
NSB . durchgefllhrt. Bei all diesen Aufgaben kommt der
NSV . ihre ausgezeichnete Organisation zugute. Die
NSV .-Organisation war im Hinblick auf die besondere
Art ihrer Arbeit von Anfang an auf der kleinsten Einheit
des Volkes, auf der Haushaltung begründet, und danach
richtete sich die Zahl der Blocks und Zellen .

So bestehen aus dem Volk heraus von unter her
ausgebaut 395571 Blocks, die in 79949 Zellen zusammen¬
gefaßt sind. Es ist somit die Gewähr gegeben, daß die
Verteilung der Volksgasmasken bei der NSV . sich in den
denkbar besten Händen befindet.

Aus Nay und Kern
EIsfleth , den 17 . Juni 1937

Tag - - - Zeiger
G °Aufgang : 4 Uhr 03 Min . G -Untergang : 8 Uhr 53 Min

Hochwasser :
8 .55 Uhr Vorm . — 9 . 10 Uhr Nachm

18 . Juni : 9 .55 Uhr Vorm . — 10 . 20 Uhr Nachm.
* Von der ersten Reise kehrten folgende Logger zurück :

Dampflogger „ Bussard " mit 612 Kantjes , Motorlogger
„ Gerlind " mit 716 Kantjes , Motorlogger „ Jeoer "
mit 589 Kantjes , Motorlogger „ Warfleth " mit
615 Kantjes und von der zweiten Reise Motorlogger
„ Oldenburg " mit 827 Kantjes Heringen.

* Wertungssingen der Bezirks gruppe
Wesermarschin Brake. Mit einem Gruß an den Führer
eröffnete Liedervater Barleben der Liedertafel Brake das
erste Wertungssingen in der Bezirksgruppe Wesermarsch
des Deutschen Sängerbundes am Sonntag im Central-
Hotel. Zu Beginn sang der Gesamtchor: „ Herzog Oels ,
der tapfere Held" unter der Leitung von Bruno Hämpel.
Der Leiter der Bezirksgruppe, Hillmann -Oldenburg , wies
auf den großen Wert dieser Wertungssingen hin und
mahnte zum Zusammenschluß, weil erst im größeren Ver¬
bände die volle klangliche Auswirkung des Liedgutes sich
erfüllen könne . Es kamen dann die einzelnen Manner¬
chöre zum Vortrag , u . a . sang auch der Elsflether Männer¬
gesangverein. Drei der gemeldeten Vereine hatten abgesagt.
Eingeschaltet in diese Reihe waren einige gemischte Chöre
von Braker Sängern und Sängerinnen unter der Leitung
von Br . Hämpel, die , wie alle vorgetragenen Chöre, reichen
Beifall ernteten. Die Arbeit der Vereine fand auch die
Anerkennung des Chocmeisters Storkebaum-Oldenburg.
In klaren Ausführungen ging er ausführlich auf die oft
gestellte Frage Volkslied oder Kunstlied ein, die er dahin
entschied , daß sowohl das eine wie das andere zu pflegen
sei . Auch daseinstimmige Lied soll gepflegt werden, aber
nicht etwa das mehrstimmige verdrängen. Zum Schluß
sangen die Nordenhamer und Braker Sänger dann noch
ein einstimmiges neues „ Sachsenlied" .

* Vorsicht vor alten Dreimarkstücken !
Von den alten Dreimarkstücken , die bekanntlich aus dem
Verkehr gezogen worden sind, befinden sich immer noch
einige im Umlauf , obwohl sie keinen Zahlungsi -vert mehr
haben. Sie werden leicht mit den etwa gleich großen
Fünfmarkstücken neuer Form verwechselt. Die Stellen ,
die Zahlungen entgegen nehmen, müssen die Einzahler
immer wieder auf solche Verwechselungen aufmerksam
machen . In den seltensten Fällen handelt es sich bei
diesen Jrrtümern um eine Betrugsabsicht. Eine gewisse
Sorgfalt im Zahlungsverkehr ist ratsam, bis diese alten
Taler restlos verschwunden sind.

* Altmaterialerfassung in den Land¬
gemeinden . An die ländlichen Bürgermeister erläßt
der Deutsche Gemeindetag einen Aufruf , in dem nochmals
die Notwendigkeit betont wird , alles Altmaterial wieder
der Wirtschaft zuzuführen und dafür zu sorgen, daß nichts



von den wertvollen Rohstoffen verkommt . Gerade in den
Landgemeinden , so heißt es in dem Ausruf , findet diese
Aufforderung des Ministerpräsidenten Generaloberst Göring
vielfach noch keine genügende Beachtung . Immer wieder
und wieder sieht man in Landgemeinden an Wegen , in
Wäldern , Sandgruben usw . Abfälle liegen , die unbedingt
der Wirtschaft zugeführt werden müßten . Es wird aus¬
drücklich darauf aufmerksam gemacht , daß die ländlichen
Bürgermeister die unbedingte Pflicht haben , dafür zu
sorgen , daß alles noch verwertbare Altmaterial , also
insbesondere alle Metallabsälle , z . B . Alteisen (auch
Konservenbüchsen u . Emaillegeschirr ) , Zinntuben Fassungen
von Glühbirnen , ferner Papier , Lumpen aller Art , Gummi ,
Leder und Knochen auf dem Wege über den Altstoffhandel
(Rohproduktengewerbe ) der Wirtschaft wieder zugeführt
werden . Soweit nicht besondere Sammlungen durch die
Hitlerjugend oder NSV . stattfinden , hat diese Zuführung
durch das Rohproduktengewerbe zu geschehen. In dem
Aufruf werden dann für 12 Bezirke im ganzen Reich die
Bezirksleiter angegeben , an die sich die Bürgermeister
wenden sollen , falls keine geeigneten Händler die Ort¬
schaften besuchen. Es wird besonders darauf aufmerksam
gemacht, daß den Händlern nicht zugemutet werden kann ,
das Material nicht irgendwo im Walde zusammenzusuchen .
Das Material muß vielmehr so gelagert werden , daß es
in der Ortschaft den Abholern übergeben werden kann .* Zahl d e r Rundfunkte i l nehmer am
1 . Juni . Die Gesamtzahl der Rundfunkteilnehmer im
Deutschen Reich betrug am 1 . Juni 1937 8 372 818
gegenüber 8 470 562 am 1 . Mai . Im Laufe des Monats
Mai ist mithin ein Abgang von 97 744 Teilnehmern
( 1,1 v . H .) eingetreten . Unter der Gesamtzahl am 1 . Juni
befanden sich 689 392 gebührenfreie Anlagen .

* Der Verkehr im Monat Mai im Bezirk
der Reichsbahndirektion Hannover . Der
Personen - , Gepäck- und Expreßgutverkehr ist gegenüber
dem Bormonat gestiegen. Die Zunahme ist in der
Hauptsache auf das in den Berichtszeitraum fallende
Pfingstfest zurückzuführen . Weiter begünstigten verschiedene
Ausstellungen und sportliche Veranstaltungen den Verkehr.
Auch der Ausflugsoerkehr war lebhafter als im Vormonat .
Der Güterverkehr insgesamt ist, von einigen Schwankungen
abgesehen , dem Vormonat gegenüber gleich geblieben . Im
Frachtgutwagenladungsverkehr ist hauptsächlich der Versand
an Kartoffeln , dann auch an Getreide und Mehl , Kali
und sonstigen künstlichen Düngemitteln zurückgegangen ;
dagegen nahm der Versand an Zucker, Bau - und Wege¬
baustoffen und Kohlen zu . Der Fischverkehr ist im Versand
gegenüber dem Vormonat zurückgegangen . Der Rückgang
ist auf das alljährlich um diese Zeit eintretende Abflauen
des Fischverkehrs zurückzuführen . An Fischen wurden
mit der Bahn versandt : Stückgut 132 980 Zentner , Ladung
45 820 Zentner , Zusammen 178 800 Zentner . Von Weser¬
münde wurden im Mai abgefahren 3113 Fischwagen ,135 Fischzüge.

RKB . Eine deutsche Insel im Wert von
mehr als 2 Milliarden Shilling . Nach einer
sehr vorsichtigen Schätzung beläuft sich das Vorkommen
an Rohphosphaten auf der jetzt unter britisch-australisch-
neuseeländischem Mandat stehenden Insel Nauru , die zur
Gruppe der Marshall -Jnseln gehört , auf 60 Millionen
Tonnen . Zur wirtschaftlichen Auswertung dieser gewaltigen
Vorkommen wurde die britische Phosphat -Kommission ins
Leben gerufen , in der die drei Länder , Britannien , Neu -
Seeland und Australien mit einem Einlagekapital von
3,5 Millionen Pfund beteiligt sind . Der Wert der
Deutschland entrissenen Phosphatvorkommen auf Nauru
allein beziffert sich nach dem gegenwärtigen Marktpreis
für die Nauru - Phosphate auf 2 Milliarden engl . Shilling .

ZdR . Hühne r — nur auf Wolkenkratzern -
Jeder Hühnerhalter weiß heute , auf welches Ziel wir in
der Eiererzeugung Hinsteuern müssen . Immer wieder wird
auf die Notwendigkeit richtiger Hühnerhaltung hingewiesen .
Wenn bei uns darum zu gegebener Stunde Bilanz gemacht
wurde , so konnte noch jedes Mal ein Erfolg festgestelltwerden , und mit Recht waren wir bislang immer stolz
auf diese Fortschritte — bis uns jetzt eine Meldung
erreicht, die scheinbar alle Leistungen unserer Geflügel¬
züchter in den tiefen Hintergrund rückt . In Amerika —
natürlich nur da , weil ja dort auch die Möglichkeiten
„ unbegrenzt " sind — hat man bereits „ Hühnerfabriken " .
In Chicago z . B . geht man daran , „ der zeitraubendenund kostspieligen" Anfahrt von frischen Hühnern und
Eiern dadurch zu begegnen , daß man ganz - einfach mitten
in der Stadt die Eier legen läßt . Man mietet ein Hoch¬
haus — auch Hoteldachgärten sind neuerdings nicht nur
zum Tanz , sondern als Geflügelfarm beliebt — und
züchtet darin oder darauf seine Hühner . Drei solcher
Farmen sollen schon in Tätigkeit sein . Eine kann bereits
23 000 Hühner seilbieten . Die Hühner sind in verschiedenen
Stockwerken untergebracht und über ihr Wohlbefinden
sollen keine Klagen herrschen. Zur Wartung von 23 000
Stück sollen drei bis vier Personen genügen . Die
erforderliche Einrichtung stellt sich „ angeblich " billiger ,als man anfangs gedacht hatte . Nach der Meinung des
meldenden Blattes will man den Eierbedarf Chicagosnur noch aus derartigen Hühnerhochhäusern decken . Die
Möglichkeiten dort sind eben „ unbegrenzt "

. Für uns
genügt jedenfalls eine solide , aber gut geführte bäuerliche
Hühnerhaltung — am Erdboden !

* Lemwerder . Nach verhältnismäßig kurzer Bauzeit
ist auf der Werft Abeking u . Rasmusfen eine neue große
Schoner -Jacht vom Stapel gelaufen . Mit diesem Neubau
hat die Bauwcrft ihren großen internationalen Ruf im
Jacht - Bau an einer schönen Aufgabe erneut unter Beweis
stellen können . Die neue Jacht besticht durch die Schmissigkeitund Formschönheit der Linienführung . Sie ist nach den
Entwürfen des amerikanischen Konstrukteurs Alder für
einen in Chester bei Liverpool ansässigen amerikanischen
Auftraggeber , einenininternationalenSportkreisenbekannten
Langfahrt -Segler , einen Freund des deutschen Segelsportsund des deutschen Bootsbaus , geschaffen worden .* Delmenhorst . Auf dem Gelände zwischen der
Hasberger -Straße und dem Kreuzweg hat man jetzt mit
dem Bau der 18 Häuser begonnen , in denen die 38 Volks¬

wohnungen zu je vier Zimmern , einer Kammer und
Waschküche eingerichtet werden . Jedem Bewohner einer
solchen Volkswohnung steht etwa 600 —800 Quadratmeter
Gartenland zur Verfügung . In derselben Gegend werden
ferner noch etwa 50 Eigenheimsiedlungen errichtet , die
schon restlos vergeben sind , so daß auch hier in den nächsten
Tagen mit dem Bau begonnen werden kann .

* Rethorn . Eine mutige Tat vollbrachte der Hitler¬
junge Werner Raschen aus Rethorn . Beim Baden bei
der Ziegelei im Tonstich war ein des Schwimmens
unkundiger auswärtiger junger Arbeiter an einer sehr
tiefen Stelle ins Wasser gegangen und vor den Augen
seiner Kameraden versunken . Zufällig war der Hitlerjunge
Werner Raschen in der Nähe . Er sprang kurz entschlossen
mit voller Kleidung dem Verunglückten nach und es gelang
ihm , diesen durch Tauchen zu fassen und zu retten . Die
Tat verdient höchste Anerkennung , denn ohne die ent¬
schlossene Handlung des Hitlerjungen wäre ein blühendes
Menschenleben dem Tode verfallen gewesen.

* Oldenburg . Unter dem Vorsitz von Landgerichts¬
rat von Döllen verhandelte die Große Strafkammer des
Landgerichts Oldenburg gegen die Eheleute H . aus
Hammelwacderaußendeich und Eheleute B . auS Kirch¬
hammelwarden wegen Abtreibung bzw . Abtreibungs¬
versuchs. Die Verhandlung fand unter Ausschluß der
Oeffentlichkeit statt . Den Eheleuten H . stand als Verteidiger
Rechtsanwalt Dr . Allihn -Nordenham und den Eheleuten
B . Rechtsanwalt von Allen -Brake zur Seite . Die ange¬
deuteten Straftaten wurden in den Jahren 1933 , 1936
und 1937 begangen und führten nur teilweise zum Erfolge .
Im Januar 1937 erfolgte noch am gleichen Tage die
Festnahme der Eheleute H . fast auf frischer Tat . Während
die Ehefrau bald wieder auf freien Fuß gesetzt wurde ,
blieb H . bis zum Hauptverhandlungstermin in Unter¬
suchungshaft . Hinsichtlich der Straftat aus 1933 wurde
das Verfahren auf Grund der Amnestie eingestellt . In
den weiteren Fällen beantragte Staatsanwalt Gerichts¬
assessor Dr . Hüpers gegen die Eheleute H . Gefängnisstrafen
von 2 Jahren resp . 3 Monaten und gegen die Eheleute
B . solche von 13 resp. 5 Monaten . Das Urteil lautete
gegen die Eheleute H. auf 1 ^ Jahre bzw . 3 Monate
Gefängnis und gegen die Eheleute B . auf 9 bzw . 4 Monate
Gefängnis . Als Sachverständiger gab Ober -Medizinalrat
Dr . Reuter -Oldenburg ein Gutachten ab .* Wardenburg . Ein schweres Unglück , dem ein
junges blühendes Menschenleben zum Opfer fiel, ereignete
sich hier . Der 13jährige Schüler Aisred Kuck aus Achtern¬
meer war , ohne seine Eltern in Kenntnis zu setzen , nach
Wardenburg zum Baden gegangen und dabei an einer
gefährlichen Stelle in der Hunte ertrunken . Der Schüler ,
des Schwimmens unkundig , war nicht zu der Badeanstalt
gegangen , sondern zu einer Stelle , an der das Baden
verboten ist . Er war sehr erhitzt und hatte offenbar im
Wasser einen Herzschlag bekommen . Erwachsene , die in
der Nähe waren , gelang es nicht mehr , den Verunglückten
zu retten . Erst die herbeigerufene Feuerwehr aus Olden¬
burg sowie der Gendarmerie -Kommissar konnten nach etwa
zwei Stunden die Leiche bergen . Sofort unternommene
Wiederbelebungsversuche blieben jedoch erfolglos .

* Jever . In Vereinigung bei Jever ereignete sich
ein schweres Verkehrsunglück , das einen Toten und vier
Verletzte forderte . Gegen 20 Uhr stieß an dem ungeschützten
Bahnübergang in Vereinigung der von Wittmund kommende
Personenzug gegen einen Kraftwagen , der mit fünf Personen
besetzt war . Erst nach 190 Metern kam der Zug zum
Stehen . Der Wagenlenker und ein mitfahrendes fünf¬
jähriges Kind wurden schon 20Meter nach dem Zusammen¬
stoß aus dem Wagen geschleudert. Eine mitsahrende
ältere Frau Scherff wurde so schwer verletzt, daß sie bald
nach der Einlieferung ins Krankenhaus starb . Auch ihr
Mann erlitt lebensgefährliche Verletzungen . Sein Zustand
ist bedenklich. Die drei übrigen Insassen des Kraftwagens
erlitten ebenfalls schwere Verletzungen , doch besteht keine
Lebensgefahr . Der Kraftwagenführer will das Läutewerk
des Zuges nicht gehört haben . Es ist festgestellt worden ,
daß er aber die Warnzeichen von zwei Autos , die vor
dem Bahnübergang das Passieren des Zuges abwarteten ,
nicht berücksichtigt hat .

* Bremen . Die Schnelldampfer „ Bremen " und
„ Europa " des Norddeutschen Lloyd berühren auf ihren
Aus - und Heimreisen zwischen Bremen und Newyork den
französischen Kanalhafen Cherbourg , wo sie zur Beförderung
eiliger Post von den Flugzeugen der Deutschen Lufthansa
rechtzeitig erreicht werden . Diese bewährte postalische
Verbindung ist nunmehr auch dem Reisenden - Verkehr nach
und von Newyork unter Benutzung der genannten Lloyd -
Schnelldampfer nützlich gemacht worden . Denn fortab
werden im Flugzeug - Anschlußdienst Köln —Cherbourgund umgekehrt Fahrgastmaschinen beschäftigt , deren jede14 Fahrgäste und 30—40 Kg . Gepäck je Flugdienst zu
befördern vermag . Diese Neuerung des Lloyd -Newyork -
Dienstes stellt in der Verbindung Schnelldampfer „ Bremen "
oder „ Europa " mit den Flugzeugen der Lufthansa den
zeitlich kürzesten Reiseweg zwischen Deutschland und Nord¬
amerika dar . Die Entfernung Köln —Newyork oder um¬
gekehrt kann auf diese Weise in nunmehr fünf Tagen
zurückgelegt werden .

* Bremerhaven . Eine vorbildliche Gemeinschaftstat
haben die ehemaligen Arbeitskameraden der Rau III " -
Opfer der „ Deschimag "

, Werk Seebeck, bewiesen . Die
Belegschaft von rund 3400 Mann hat sich in der ver¬
gangenen Woche bereit erklärt , die Höhe eines Stunden¬
verdienstes für die Hinterbliebenen der Opfer des „ Rau III "
abzutreten . Die Sammlung hat rund 2700 RM ergeben ,die den Angehörigen zur Linderung der ersten Not zur
Verfügung gestellt werden kann . Die Bergungsarbeiten
an dem Wrack sind auch Sonntag über ununterbrochen
fortgesetzt worden . Die beiden Taucher versuchen noch,eine weitere Trosse um den Schiffsleib zu legen , damit
das Wrack stromrecht gelegt werden , dann ausgepumpt
und anschließend gehoben werden kann . An der Unfallstelle
arbeiten die Hebeleichtcr „ Kraft " und „ Wille " sowie der
„ Komet " .

* Ritterhude . Ein hiesiger Einwohner , der ein
Paar alte Schuhe längere Zeit in einem Schuppen auf - !

bewahrt hatte , mußte kürzlich die Feststellung macĥ
daß sich ein Zaunkönigpärchen einen dieser alten
als Niststätte ausersehen hatte . Vier junge Zaunkönig
strecken ihre hungrigen Schnäbel aus dem Schuh ^
quittieren durch munteres Gepiepst dankend
Bissen, der ihnen von ihren emsigen Eltern verabreich,wird . In dieser eigenartigen Behausung scheint sich ^
Vogelpaar ganz königlich zu fühlen .

* Aurich . Zwei junge Leute aus Groothausen hMn
das Gerücht verbreitet , ein in der Krummhörn beheimat^
Kanonier aus Oldenburg sei desertiert . Das Gerücht HG
sehr schnell die Runde durch mehrere Ortschaften gemachtwar kein wahres Wort daran . Der Betreffende

Antrag und Urteil gegen si,
lautete vor dem Schöffm -
100 RM Geldstrafe und die

ein mustergültiger Soldat ,
bisher unbestraften Leute
gericht in Aurich auf je
Kosten des Verfahrens .

* Norden . Nur mit knapper Not konnte am Freite
ein 17jähriges Dienstmädchen vom sicheren Tode der
Ertrinkens bzw . Erstickens gerettet werden . Das junge
Mädchen , das auf einem mit einer gefüllten Milchkanne
beladenen Fahrrad einen Abwässergraben entlang fuhr
stürzte infolge Festklemmens des Pedals kopfüber in den
mit stinkigem Schlamm angefüllten Graben , aus dem es
sich infolge seiner unglücklichen Lage kaum selbst wieder
hätte befreien können . Zum Glück wurde der Vorfall
von einem Arbeiter bemerkt , dem es gelang , die Verunglückte
aufs Trockene zu ziehen .

* Norden . Der Gendarmerie Süderneuland 2 gelang
es, einen seit längerer Zeit von der Kriminalpolizei Bremen
gesuchten Hochstapler sestzunehmen , der sich als Reisender
der I . G . Farbenindustrie ausgab und der sich an einer
Reihe junger Mädchen herangemacht hatte , ihnen die
Heirat versprochen und sie um ihre Ersparnisse gebrach!
hatte . Als ihm der Boden in Bremen zu heiß wurde ,
zog er es vor , zu Verwandten nach Süderneuland zu
ziehen. Hier hielt er sich mehrere Wochen auf und machte
gelegentlich einen Abstecher nach Norden , wo er den großen
Mann spielte und mit dem Gelde herumwarf . Der Bursche,bei dem man bei der Verhaftung noch einen größeren
Geldbetrag fand , wurde dem Amtsgerichtin Nordenzugeführt.

* München . Ein Kuß, der Anna , einer Magd
bei einem Bauern in dem bayerischen Orte Gröbern geraubt
werden sollte , kostete Martin die Sehkraft seines rechten
Auges . Die näheren Begleitumstände dieser Geschichte
wurden vor dem Amtsgericht Schrobenhausen und später
vor dem Landgericht in Augsburg klar gelegt . Es war
im vergangenen Jahre , zur Zeit , als in den Dörfern
Getreide gedroschen wurde . Während der Frühstückspause
aus dem Hofe des Bauern K. kamen zwei Männer aus
die Idee , einen dritten zu veranlassen , der schönen, aber
ein wenig spröden Anna einen Kuß zu rauben . Me
wollte davon nichts wissen . Also hielten die beiden sie
fest , während Martin , der Ausersehene , sich ihr näherte ,
um von den anderen ermuntert , herzhaft seine Lippen
auf die ihrigen zu drücken. Einer der beiden , die Anna
hielten , versetzte Martin , damit die Sache schwungvoller
vor sich gehe, einen Stoß . In diesem Augenblick schlug
Anna kräftig mit der Faust aus und traf den sich zu ihr
herniederbeugenden Martin so unglücklich, daß der rechte
Augapfel zertrümmert wurde ; Martin büßte auf diesem
Auge das Sehvermögen völlig ein . Anna mußte von
der Anschuldigung der Körperverletzung freigesprochen
werden , ebenso Martin , der in ihre Faust hineingestoßen
wurde . Bleiben die Inspiratoren dieses Planes . Beibt
vor allem derjenige , der ihm den Stoß versetzt hat . Sie
wurden vom Amtsgericht Schrobenhausen wegen fahr¬
lässiger Körperverletzung zu 50 RM Geldstrafe verurteilt
Der letztere wurde aber von dem Berufungsgericht frei -
gesprochen, da dieses den Tatbestand eines ausgesprochenen
Unglücks annahm . Diesem Strafprozeß wird sich aber
der Zivilprvzeß anschließen . Denn Martin klagt natürlich
seines verlorenen Auges wegen um Entschädigung . Die
Gaudi wird den Beteiligten , Anna ausgenommen , noch
teuer zu stehen kommen . Einen Kuß in Ehren , gewiß
aber niemals jemanden dazu zwingen . Dieser Vorsall
ist eine deutliche Warnung .

Druck und Verlag : L. Zirk , Elsfleth . Hauptschristleitung!
Hans Zirk , Elsfleth . Verantwortlicher Anzeigenleiter

'.
Hans Zirk . Elsfleth . DA V 37 : 498
Zur Zeit ist Preisliste Nr . 3 gültig

der der Audi klsftth
Elsfleth , den 14 . Juni l93^

Die Gebäudeeigentümer werden letztmalig darauf hingewW ,
daß die ZK 23 bis 56 der Vorschriften über die jener- 1
polizeilichen Bestimmungen am 1 . Oktober d . I . auch Wj
die vor 1920 errichteten Gebäude in Kraft treten . Die nc
diesen Vorschriften erforderlichen Aenderungen müssen bis

zu diesem Tage durchgesührt sein . Ibbeke

W 80IH1MI1Ü. nein rs . Mi . M zoliMi 'liiselik INI j
Um LS . S7 Uhr Abfahrt Elsfleth bis Bookholzberg j
Besichtigung von „ Stedingsehre "

. Marsch zur Sommerfrische
Kaffeetafel , Belustigungen , Abendbrot , Tanz .
Um v .v « Uhr Rückfahrt von Bookholzberg
Kaffee einschl. Kuchen und Abendbrot ist für zusammen z
2 RM bei Belte erhältlich .
Alle Freunde der Seefahrtschule sind mit ihren DaM^
hierzu herzlich eingeladen .
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